
Amerikanische Regisseure

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Zappelnde Leinwand : eine Wochenschrift fürs Kinopublikum

Band (Jahr): - (1923)

Heft 17

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-732012

PDF erstellt am: 29.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-732012


^merifanifd)e©egifTeure.
©ie ©onberaudgabe bed ,,3film ©ailp".

©3ie im vergangenen 3af)r, fo fjaf aud) in biefem bad audgeseicfmefe
amerifanifche 3ad)blatt „jilm ©aits?" wieber eine audfd)liehli<h ben 3ilnv
regiffeuren unb ben Problemen ber Jilmregie gewibmete ©onbernummer
herausgegeben. ©ie Saffaçhe, bah biefe Summer bie vorjährige an ilnfang
unb 3nba(f erheblich übertrifft tegt beuftidi? 3eugntd ab, einerfeifd für ben
weiteren ^ortfcpritt, ben bie 3-ilmprobuftion im vergangenen 3abr gemacht
bat unb anbererfeitö für bas erbobte 3ntereffe7 bad man mit ©ed)t beute
bem ©egiffeur unb feiner Arbeit entgegenbringt.

©o enthält bie neue ©onbernummer bed „3dm ©ailp" auf mebr als
loo ©eiten eine 3unbgrube wertvollen ©taferiald für jeben an ber Materie
3nferefflerfen. ©en ©eginn machen 25 Slrfifel besw. 3nterviews führenber
©egiffeure, bie stvar faft ausfd)liehlid) ©eflamen (ober wie man in biefem
Salle fo fd)on fagt) „©elbffanseigen" barffellen, aber vielleicht gerabe wegen
biefer burd)aud perfonlid)en Saffung erhöhtem 3nfereffe beanfpruçhen tonnen
unb für bad ©tubium amerifanifther Siimprobuffion befonberd wiffenswerfed
©faferial beifteuern. ©en wefenftid?en IXeit bed ©äerfed bitbet eine faft burd?=

weg mit guten Photos ittuftriertc (Serie oon nicht weniger ate 324 fursen
©iograplfien aber berjcnigen ©egiffeure, bie heute in ber ameritanifcben
Silmprobuftion eine ZRofte fpielen. Unnötig su betonen, bah in biefem 3af)r
auch ©rnff ©ubiffd) in biefer Xiffe vertreten iff. Stud} unter ben Slrfifeln
unb 3nferviewd, bie ben erffen Seil ber ©onbernummer aufmachen, ftnbet
fid) ein ©eifrag von ©ubitfd), in bem fid) ber beutfche ©egiffeur über bie

Unterfd)iebe in ben ©left) oben, europäifcher unb amerifanifcher fÇifmprobuftion
audläftf. - ©r weift auf bie $affad)e hin, bah in Slmerifa f^itme ohne
ober mit nur einer paufe abgerottt su werben pflegen, bie £>bt)epunffe ber

ßanblung vom Slufor unb ©egiffeur affo nur auf eine ober swei ©fetten
tonjentriert su werben brauchen, wäbrenb ber beutfche ©egiffeur unferer
^CTîefhobe ber Slffeinfeilung fid) aud) burd) bie Lagerung ber £tebßpunfte
anpaffen müffe. — 3m weiteren ©erlauf feinem Strfifete ftreift Xubiffd) bas
probiem „®lüdlid)ed ober tragifd)ed ©nbe" unb fd)tiehf mit einer £obed<

hpmne auf bie befferen fed)nifd)en föilfdmiffel, bie bem in Slmerifa arbev
fenben ©egiffeur sur ©erfügung ftepen.

©ie ©onbernummer bees „Silm ©ailp" enthält aud) einen ©eitrag von
©lag ©einharbf (ber fid) befanntlid) gegenwärtig in Simerifa beffnbef), unb

swar ein 3nferview, bad er fürstief) einem ©erfreter ber ©ew=ljorf ©vening
poft gewährte, ©einharbf gtaubf, bah breiertet bie Silmfunff über baes

©tabium ihrer erffen ©nfwidiung hinausheben wirb: man wirb fid) von
©übnenbrama unb ©oman ate Quelle bed Silmftoffed frei mad?en müffen;
man wirb lernen müffen bie perfonlid)feif bed ©arftetteres ate wahre unb
wefentüchfte Sludbrudsform bed Silmd su betrachten unb man wirb ©Bert
barauf (egen müffen, bie ©tufif ate unentbehrlichen 3nferprefen bed Silmd
von Anfang bed Silmd an mit su entwideln unb fie nicht lebiglid) ate um
bebeutenbe 3ugabe su befrachten unb nachträglich irgenbwie sufammem
fîellen su laffen. - 3n biefen beiben lebten Svrberungen ertennt man ben

gansen ©einharbf, ber fid) nunmehr hoffentlich nicht mehr lange mit ber

Slufftelfung von Theorien begnügen unb enblid) barangehen wirb, feine
eminente fd)opferifd)e Straff unb phantafie in ben ©ienft ber 3ilwprobuffion
10

AmerikanischeRegisseure.
Die Sonderausgabe des „Film Daily".

Wie im vergangenen Fahr, so Hai auch in diesem das ausgezeichnete
amerikanische Fachblait „Film Daily" wieder eine ausschließlich den
Filmregisseuren und den Problemen der Filmregie gewidmete Sondernummer
herausgegeben. Die Tatsache, daß diese Nummer die vorjährige an Llnfang
und Inhalt erheblich übertrifft, legt deutlich Zeugnis ab, einerseits für den
weiteren Fortschritt, den die Filmproduktion im vergangenen Fahr gemacht
hat und andererseits für das erhöhte Interesse, das man mit Recht heute
dem Regisseur und seiner Arbeit entgegenbringt.

So enthält die neue Sondernummer des „Film Daily" auf mehr als
100 Seiten eine Fundgrube wertvollen Materials für jeden an der Materie
Interessierten. Den Veginn machen 2S Artikel bezw. Interviews führender
Regisseure, die zwar fast ausschließlich Reklamen soder wie man in diesem
Falle so schön sagt) „Selbstanzeigen" darstellen, aber vielleicht gerade wegen
dieser durchaus persönlichen Fassung erhöhtes Interesse beanspruchen können
und für das Studium amerikanischer Filmproduktion besonders wissenswertes
Material beisteuern. Den wesentlichen Teil des Werkes bildet eine fast durchweg

mit guten Photos illustrierte Serie von nicht weniger als 324 kurzen
Viographien aller derjenigen Regisseure, die heute in der amerikanischen
Filmproduktion eine Nolle spielen. Unnötig zu betonen, daß in diesem Iahr
auch Ernst Tubitsch in dieser Tiste vertreten ist. Auch unter den Artikeln
und Interviews, die den ersten Teil der Sondernummer ausmachen, findet
sich ein Veitrag von Tubitsch, in dem sich der deutsche Regisseur über die

Unterschiede in den Methoden, europäischer und amerikanischer Filmproduktion
ausläßt. - Er weist auf die Tatsache hin, daß in Amerika Filme ohne
oder mit nur einer pause abgerollt zu werden Pflegen, die Höhepunkte der

Handlung vom Autor und Regisseur also nur auf eine oder zwei Stellen
konzentriert zu werden brauchen, während der deutsche Regisseur unserer
Methode der Akteinteilung sich auch durch die Lagerung der Höhepunkte
anpassen müsse. — Im weiteren Verlauf seines Artikels streift Tubitsch das
Problem „Glückliches oder tragisches Ende" und schließt mit einer Tobes-
hymne auf die besseren technischen Hilfsmittel, die dem in Amerika
arbeitenden Regisseur zur Verfügung stehen.

Die Sondernummer des „Film Daily" enthält auch einen Veitrag von
Max Reinhardt Her sich bekanntlich gegenwärtig in Amerika befindet), und

zwar ein Interview, das er kürzlich einem Vertreter der New-sjork Evening
Post gewährte. Reinhardt glaubt, daß dreierlei die Filmkunst über das
Stadium ihrer ersten Entwicklung hinausheben wird: man wird sich von
Vühnendrama und Roman als Quelle des Filmstoffes frei machen müssen,-

man wird lernen müssen die Persönlichkeit des Darstellers als wahre und
wesentlichste Ausdrucksform des Films zu betrachten und man wird Wert
darauf legen müssen, die Musik als unentbehrlichen Interpreten des Films
von Anfang des Films an mit zu entwickeln und sie nicht lediglich als
unbedeutende Zugabe zu betrachten und nachträglich irgendwie zusammenstellen

zu lassen. - In diesen beiden letzten Forderungen erkennt man den

ganzen Reinhardt, der sich nunmehr hoffentlich nicht mehr lange mit der

Aufstellung von Theorien begnügen und endlich darangehen wird, seine
eminente schöpferische Kraft und Phantasie in den Dienst der Filmproduktion
^0



isu ftetten. - ©idfer fd?etnf jebenfatlo su fein, bab fiep Reinbarbf gegen»
roarfig intenfto mit ben Problemen ber 3»tmfunfï innertid) su Pefd?dffigen
unb bie bîefer jungen ^unff abapuate Stuobrucfoform su fudjen fcheinf,
beren 3beat nach feiner Stnfichf ©parti ©haptin Pieiper um ndcpffen fommf,
afo ©d?dpfer eine# genau ber ©igenart ber ffutnmen &unff angcpabfen
©pietfppim.

B3ir haben bei ber Befrachtung ber pier sur Befprecpung fïepenbcn
3itmfonbernummer bei ber perfdnticpfeif biefer sooei beuffcpen ZRegiffeure
fdnger oermeitf, einmal meif mir mit Recpf annahmen, bah btefen beiben
au^ unferem Seferfreife bcfonbereo 3nfereffe entgegengebracht rnirb, sum
anberen, meit biefe Stabführungen ihnen moptbefannfer Buïnner unferen
Sefern ben 2Bunfd) crmecfen fottfen, auch bie fremben Stnftchfen fennen su
fernen. — Benn nichts lann unferen eigenen $ortsonf mehr ermeifern unb
baburd) nicht nur unb fetbft, fonbern fepfen ©nbeb unferer gansen 3nbuitrie
mehr nüpen, atö grünbticpeb ©fubium ber im Stubtanb kroaprten Btetboben.

(3(u3 „fidjfbit&büfjne".)

*

,,©targagen// - et'nff unb jefcf.
3n ihren „^omobienfaprfen" sieht Carotine Bauer infereffanfe Bergteiche

Stoifchen ben ©fargagen oon einft unb jepf. ©o fpietfe ber berühmte, ^on*
rab ©dpof in Hamburg bie ganse 333od?e für l Sater 16 ©rofcpen, 3fftanb
fange 3eit fogar für 1 Sater, Stetermann unb feine fpdfere 3ruu, bie geniatc
©epröber, Bluffer beb groben Jriebrich Submig ©prober, erhietfen bei ber
©dbbnemannfcpen Sruppe, beren ganser Btocpenetaf überhaupt nur i Sater
8 ©rofcpen betrug, eine oiefbeneibefe taöcpenftiche ©age oon 2 Satern —
unb ©cpbnemann tief? Jrau ©chrbber sieben, meit ffe bie Kühnheit paffe,
eine 3ufage oon mochenftiih 12 ©rofepen su oerfangen. $riebricb Submig
©chrbber, Bireffor, Sheaterbichfer, ©epaufpieter, Sanser, ©anger, atteb in
einer perfon, unb atteb in tünftterifcher Bottenbung, besog sufammen mit
feiner ©affin eine S3ocpengage oon 20 Satern. Itnb mie mürben ber grobe
Öanbmurft prepaufen unb ^onforfen fetbfî im taifertichen S3ien BTaria
Spereftab besaptt! ©ie burffen moepenftiep ihre Rechnungen einreichen -unb ba heipt eb auf einem atfen Btaff:

Biefe B3ocpe 6 Strien gefungen à 1 3t. 6 3t — ^"r.
©in Bîat in bie Suff geflogen 1 „ — „©in Btat inb Bkffer gefprungen 1 „ — „

• ©in Blat begoffen morben - „ — „©in Blat prüget befommen mit smei bfauen 3tecfen
à 34 ^r. 1 „ 8 „

3mei Ohrfeigen erhatfen 1 „ 8 „©inen 3ubfriff erhatfen 34 „ „
Brei Bertteibungen à 1 3t 3 „ — „

(Summa 14 3t. 24^r.
morüber banfbarfichff quittiere.

* *
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!zu stellen. - Sicher scheint jedenfalls zu sein, daß sich Reinhardt
gegenwärtig intensiv mit den Problemen der Filmkunst innerlich zu beschäftigen
und die dieser jungen Kunst adäpuate Ausdrucksform zu suchen scheint,
deren Ideal nach seiner Ansicht Charli Chaplin bisher am nächsten kommt,
als Schöpfer eines genau der Eigenart der stummen Kunst angepaßten
Spieltypus.

Wir haben bei der Betrachtung der hier zur Besprechung stehenden
Filmsondernummer bei der Persönlichkeit dieser zwei deutschen Regisseure
länger verweilt, einmal, weil wir mit Istecht annahmen, daß diesen beiden
aus unserem Leserkreise besonderes Interesse entgegengebracht wird, zum
anderen, weil diese Ausführungen ihnen wohlbekannter Männer unseren
Tesern den Wunsch erwecken sollten, auch die fremden Ansichten kennen zu
lernen. — Denn nichts kann unseren eigenen Horizont mehr erweitern und
dadurch nicht nur uns selbst, sondern letzten Endes unserer ganzen Industrie
mehr nützen, als gründliches Studium der im Ausland bewährten Methoden.

(Aus „Hchtbildbühne".)

5

„Stargagen" - einst und jetzt.

In ihren „Komödienfahrten" zieht Karoline Bauer interessante Vergleiche
zwischen den Stargagen von einst und jetzt. So spielte der berühmte Konrad

Eckhof in Hamburg die ganze Woche für i Taler 16 Groschen, Iffland
lange Zeit sogar für 1 Taler, Ackermann und seine spätere Frau, die geniale
Schröder, Mutter des großen Friedrich Didwig Schröder, erhielten bei der
Schönemannschen Truppe, deren ganzer Wochenetat überhaupt nur i Taler
s Groschen betrug, eine vielbeneidete wöchentliche Gage von 2 Talern —
und Schönemann ließ Frau Schröder ziehen, weil sie die Kühnheit hatte,
eine Zulage von wöchentlich 12 Groschen zu verlangen. Friedrich Tudwig
Schröder, Direktor, Theaterdichter, Schauspieler, Tänzer, Sänger, alles in
einer Person, und alles in künstlerischer Vollendung, bezog zusammen mit
seiner Gattin eine Wochengage von 20 Talern. And wie wurden der große
Hanswurst prehausen und Konsorten selbst im kaiserlichen Wien Maria
Theresias bezahlt! Sie dursten wöchentlich ihre Rechnungen einreichen -und da heißt es auf einem alten Blatt:

Diese Woche 6 Arien gesungen à i Fl. 6 Fl. — Kr.
Ein Mal in die Tust geflogen i „ — „Ein Mal ins Wasser gesprungen i „ - „

- Ein Mal begossen worden - „ —
Ein Mal Prügel bekommen mit zwei blauen Flecken

à 34 Kr. 1 „ 8 „
Zwei Ohrfeigen erhalten i „ 8 „Einen Fußtritt erhalten 34 „Drei Verkleidungen à i Fl 3 „ — „

Summa 14 Fl. 24Kr.
worüber dankbarlichst quittiere.
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